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<j)aS deutsche Heer und das deutsche Volk haben
' rZeit gewaltiger Leistungen hinter sich. Die Waffen

j Stahl und die silbernen Kugeln haben das ihre
a„; dem Wahn der Feinde, daß Deutschland ver-
htet werden könne, ein Ende zu bereiten. Auch

englische Aushungerungsplan ist gescheitert. Im
inzigsten Kriegsmonat sehen die Gegner ihre Wünsche
nebelhafte Ferne entrückt. Ihre letzte Hoffnung
noch die Zeit; sie glauben, daß die deutschen

manzen nicht so lange standhalten werden wie die
ermögen Englands, Frankreichs und Rußlands. Das
gebnis der vierten deutschen Kriegsanleihe muß und
cd ihnen die richtige Antwort geben.

Jede der drei ersten Kriegsanleihen war ein Triumph
Deutschen Reiches, eine schwere Enttäuschung der

indc. Jetzt gilt eS aufs neue, gegen die Lüge von

rksamer Waffe anzugehen. So wie der Krieger im
Erschöpfung und Kriegsmüdigkeit Deutschlands mit

de sein Leben an die Verteidigung des Vaterlandes
t, so muß der Bürger zu Hause sein Erspartes

Reich darbringen, um die Fortsetzung des Krieges
zum siegreichen Ende zu ermöglichen. Die vierte

tsche Kriegsanleihe, die laut Bekanntmachung des
ichsbank-Direktoriums soeben zur Zeichnung auf¬
egt wird, muß

her«rode deutsche FrWahrrsleg
ml dem sinmrirllen Schlachtselde
'den. Bleibe Keiner zurück! Auch der kleinste

etrog ist nützlich! Das Geld ist unbedingt sicher
hochverzinslich angelegt.

Amtlicher Teil.
Berlin  W 9, den 3. Februar 1916.
Leipziger Platz 10.

An sämtliche Königliche Regierungen mit Ausnahme derer
in Aurich , Münster und Sigmaringen.

Wiederholt sind bei mir Klagen darüber laut geworden
daß Brennholz nur zu unerträglich hohen Preisen zu kaufen
sei. Wenn ich auch annehme , daß infolge der durch meine
allgemeinen Verfügungen vom 27. Oktober 1915 — III.
7751 — und vom 30. November 1915 — III . 8737 —
veranlaßten Verstärkung des Brennholzeinschlags sowie in¬
folge der Milde des Winters auf eine Ermäßigung der
Brennholzpreise zu rechnen ist, will ich doch die Königlichen
Oberförster ermächtigen , soweit ein Bedürfnis vorliegt , an
Gemeinden , die dem Walde benachbart sind, freihändig
Brennholz möglichst in günstiger Abfuhrlage zu mäßigen
Preisen unter der Bedingung zu überlassen, daß die Ge¬
meinden das Holz ohne Gewinn unbemittelten Einwohnern
zur Befriedigung des eigenen, dringendsten Bedarfs abtreten.

Ich überlasse es den Königlichen Oberförstern , den Preis
von Fall zu Fall nach Lage der Verhältnisse festzusetzen,
doch ist mindestens die Taxe des Holzes zu fordern.

Auch durch die im § 32 der Geschäftsanweisung für
die Oberförster angeordnete Abhaltung von Versteigerungen
mit beschränkter Konkurrenz , bei der Holzhändler , Personen,
die Holz zum Gewerbebetriebe kaufen wollen , und notorisch
wohlhabende Personen vom Mitbieten ausgeschlossen werden,
wird die Befriedigung des eigenen Bedarfs für die minder¬
bemittelten Einwohner erleichtert werden können.
"Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forste n.

Freiherr von Schorlemer.

Montabaur,  den 29 . Februar 1916.
Betrifft : Brennholzpreise.

Vorstehenden Erlaß bringe ich zur Kenntnisnahme.
Seine Beachtung empfehle ich bei den Holzversteigerun gen
in den Gemeindewaldungen.

Der Landrat : Bertuch.

Berlin  C . 25, den 7. Februar 1916.
Auf den Antag vom 5. d. Mts . erlaube ich hiermit

auf Grund der Bundesratsverordnung vom 22 . Juli 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 449) undderAusführungsbestimmungen
vom gleichen Tage dem Hofmarschallamt Seiner König¬
lichen Hoheit des Prinzen August Wilhelm von Preußen
zugunsten der Deutschen Kriegsblindenstiftung für Land¬
heer und Flotte den Vertrieb von 3000 Gedenkblättern
und 20000 Postkarten nach den vorgelegten Proben.

Der Verkaufspreis des Einzelstücks beträgt für das
Gedenkblatt 2 Mk., für die Postkarte 10 Pfg.

Der gesamte Reinertrag fließt der Deutschen Kriegs¬
blindenstiftung für Landheer und Flotte zu.

Der Vertrieb erfolgt durch Buch- und Papierhandels-
geschäfte. Ein Vertrieb durch unbestellte Zusendung , ferner
von Haus zu Haus und in Lokalen ist ausgeschlossen.

Der Staatskommissar
für die Regelung der Kriegswohlfahrtspflege

in Preußen,
gez. : v. Jarotzky,
Ministerialdirektor.

An das Hofmarschallamt Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen August
Wilhelm von Preußen in Berlin, Palais Wilhelmstraße 72.

Auf Grund des § 180 des Versicherungsgesetzes für
Angestellte vom 20. Dezember 1911 (R .-G .-Bl . S . 989)
in Verbindung mit § 320 daselbst und dem Erlaß des
Herrn Ministers für Handel und Gewerbe vom 26 . De¬
zember 1915 — III 5416 — bestimme ich was folgt :

Wird das Entgelt von Dritten gewährt , so ist der Ver¬
sicherte verpflichtet, seinen Beitragsteil dem Arbeitgeber in
bar zu erstatten , wenn ihm dieser nachweist , daß er den
vollen Beitrag entrichtet hat.

Besteht das Entgelt nur in Sachbezügen , so ist der
Arbeitgeber berechtigt, von diesen Abzüge zu machen, deren
Wert dem Beitragsteile des Versicherten entspricht.

Für die Berechnung dieses Wertes sind die nach § 2
Abs. 2 des Versicherungsgesetzes für Angestellte festgesetzten
Ortspreise maßgebend.

Die Befugnis des Arbeitgebers , solche Abzüge zu machen,
besteht nicht, wenn der Versicherte dem Arbeitgeber seinen
Anteil in bar erstattet . Es bleibt jedoch in alle « Aävlt«
dem Arbeitgeber überlasse« , mit dem Versichertea
anderweit eine Bereinbarung z« treffen, wie Der
Beitragsteil zu erstatten ift.

Wiesbaden,  den 14. Februar 1916.
Der Regierungspräsident,

gez. : v . Meister.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Es haben sich in letzter Zeit die Fälle erheblich ver¬

mehrtem denen auf unbewachten Wegeübergängen Fuhr¬
werke überfahren wurden , die von ortsunkundigen Leuten
(Kriegsgefangene usw .) gelenkt wurden.

Ich ersuche daher , in geeigneter Weise die Fuhrwerks¬
besitzer auf die dadurch entstehenden Gefahren hinzuweisen.

Montabaur,  den 28. Februar 1916.
Der Königl . Landrat : Bertuch.

Montabaur,  den 29. Februar 1916.
Erinnerung.

Mit Bezug auf meine Kreisblattverfügung vom 20.
Dezbr . 1915 (Kreisblatt Nr . 201 ) betr . : Enteignung pp.
von Metallgegenständen , erinnere ich die Herren Bürger¬
meister an die Erledigung des auf 1. März 1916 aüge-
setzten Termins . (Berichterstattung § 6 der Anweisung .)

Der Königl . Landrat : Bertuch.

Der Schatzgräber.
Roman von Erich Ebenstein.  43

Jakob Paar war voin Fenster znrückgetreten und wan-
Ne min mit auf den Rücken gelegten Armen hin und her.
Jakob Panr schrak plötzlich zusanimen . Hatte es da nicht

i per kleinen Seitenpforte der Billa , zn welcher ein Pfad
I . Don  den Hüttenwerken herfnhrte , geklopft . Er horchte,

war alles totenstill.
l .t ”'™ec blickte er in das kleine Fach , aber diesmal war die
pye Stimmung dahin . Er sah nicht mehrdas dürreStränß-

. Umbern mir ein vergilbtes Blalt Papier , welches die
-Ms Dokumentes hatte und große Stockflecken anf-

•kopfschüttelnd griff er danach.
»Wozu ich das Zeug eigentlich anfhob?"murmelte er. „Ist

L , wenn es verschwindet und der Junge nie davon er-

: Herzog erwiderte nichts . Schweigend legten fte den kurzen
l Weg bis in Paurs Gemach znrück.Dort bot Panr seinem Feinde
! einen Stuhl an . Er selbst setzte sich in den Schatten des Pfei-
! lers mit dein Rücke» gegen das Fenster.

Dann rieb er sich die Hände und sagte aufgeräumt : „So,
Peter , nun sind wir ungestört . Jetzt sage, was Du zn sagen
hast — denn bloß , um mich zn sehen, bist Du wohl nicht oe-
koinmen ?"

Herzog atmete tief aus.
„Nein — da hast Du recht. Aber ich bin gekommen , um

mit Dir Friederr zn machen."
Panr lachte hart ans.
„Aha — gehl Dir das Wasser endlich bis an den Hals ?"
„Jakob — es war eine Zeit in nuferem Leben , da waren

wir Freunde — "

!) •Äeiß Gott , wie er es anfnähme ."
kben im Begriff , das Dokument zu öffnen und

ncki, - c>'"binzmverfen, als er es gleich darauf erschrocken
(s Fach legte und dieses zuivars.

batte es wirklich an der Seitenpforte geklopft. Ganz
™ !1)?lcu. bie Schläge des schmiedeeisernen Klöppels,

ruti
thipr * • uti?

einer Glocke vertrat , an sein Ohr gedrungen.^ vyiuae verirar , an ietn sugr georm
cyi ? “?1' Hausknecht mar , der früher zurückkain?

üteims,,. '" erhob sich und ging durch den Korridor zur
, $i|ef'°r r ' um zn öffnen.
|io„r J * die eiserne Tür geöffnet hatte , blieb er wie an-

'h»' kan' " derselben stehe». Peter Herzog war es , der

ri» r-? ^ ?" d. Jakob, " sagte er mit seltsam belegter Stimme
eim n Genien klareir Blick fest a ..s Panr . „Willst Du

. - " n >r einige Minuten ? Möchte ein paar Worteleen«», Dir."
’-eanrg Augen

lttend'e Gedankp!! »n ^ feiueu  Kopf , wilde , zornige , trinni-»«» cv-. euanreil . War es pntNich fmnpif hnfe hur mitm

Ginge» unruhig hin und her . Tausend

„Daran solltest Du mich lieber nicht mahnen !" fiel der an¬
dere scharf ein . „Die Zeitsteht mit Flammen eingeschrieben iy
meiner Brust,aberdie Schrift ist Dir nicht günstig , Peter Her¬
zog !"

„Ich weiß es . Wir waren beide Feuerköpfe und wir hatten
das Unglück, dasselbe Mädchen zu lieben — heule ist unser
Haar weiß , wir stehen am Ende mrseres Lebens , und ich denke
ruhiger über die Sache ."

„'So ? Ich nicht ." murmelte Panr grün,mg.
„Du solltest es doch versuchen ! Es war ein Unglück , kein
" ' - - ' " ~ 28e'

Ine» War es endlich soweit , daß der unter
Kam er » in Gnade bitten ? Ein kaltes,

.ches Röcheln legte sich um seinen Mund.
s». weinl«ip'ÜV *' 11'" antwortete er, „wird mir eilte Ehre

"n ^ eler Herzog mich besucht.«

Verschulden . Wenn Du mir bei jener Szene am Wehr meine
Heftigkeit zn vergeben hast — bedenke. Jakob , auch ich habe
Dir manches zn vergeben ! Kein Mann , der liebt , wird es er¬
tragen können , das Mädchen seiner Liebe den Küssen eines
anderen preisgegeben zu sehen. Ich habeDir später gleichwohl
nichts nachgetragen .Als Dein Vater starb und Du arm warst,
habe ich Dir Arbeit gegeben . Ich gönnte es Dir auch , daß
Dil emporkamst und erst, als Dein Haß mich aus Schritt und
Tritt verfolgte und Du an den Grnndpseilern meiner Existenz
zu rütteln begannst , fing ich an , wich zn wehren . Heute bin
ich gekommen , um Dir die Hand zum Frieden zu bieten .«

„Weil Du mich brauchst. «

steht — Du weißt auch , daß es mir schwer ist. als Bittender
zn Dir zn kommen . Aber ich komme nicht blos , weil ich Dich
brauche — ich bin ein alter Mairn und das Alter macht mil-
der — ich würde leichter sterbe », wenn wir den Rest unseres
Lebens in Frieden nebeneinander verbrächten . Ich will Dir
alles vergessen, — selbst jenen Brief damals nach Richards
Tod . ich ivill Dir auch gern die Vorhand lassen in jeder Be¬
ziehung ."

„Wie gnädig !« spottete Panr . „Als ob ich die nicht langst
hätte ! Als ob ich Dich nicht geschlagen hätte auf allen Linierr ."

Das Licht des schwindenden Tages fiel scharf ans Peter
Herzogs schön geschnittenes Gesicht . Es war gelblich blaß und
verfallen , wie das eines Sterbenden , aber auch die letzten
Worte Panrs vermochten die Ruhe nicht daraus zu vertreibe ^.

„Das hast Du ." erwiderte er fast demütig und eben deshalb
lasse Dir daran genügen . Ich bitte nicht für mich, sonder,,
für meine Kinder , für das Kind meines armen Sohnes — "
seine Stimme wurde weich — „auch Du hast einen Sohn . Ja¬
kob, und es würde Dir keinen Segen bringen , wenn Du die
Meinen um Heimat und Existenz bringen wolltest ."

Panr stand auf.
„Mache es kurz," sagte er kalt , „was willst Du voi, mir ?“
„Verkaufe mir die Gründe bei der Annahütte,welche ichfür

die Eisenbahn brauche . Wem , ich sie habe , dann bin ich zrrc
Not gerettet , sonst — ist alles für mich und die Meineu zu
Ende !"

„Ich will es nicht leugnen . Ja — ich brauche Dich . Nimm
dies Geständnis als Sühne für damals . Es wird mir nicht
leicht. Ich brauche Dich wirklich ! Du weißt, wie es um mich

Paur ging einigenrale in , Zinnner auf und nieder , darin
blieb er vor Herzog stehen und die ganze rachsüchtige niedrige
Brutalität seines Wesens lag im Tonseiner Stimme,als
er antworteten „ Es ist gut , daß Du es selbst einsiehst — ja,
es ist alles zu Ende für Dich und Deine hochmütige Sippe!
Die Gründe bekommst Du nun und „ immer . Wollt ich selbst
vergessen , daß Du der Main , der Margarete Maikranz warst,
daß Deine Schwester Sabine , die sie jetzt als Mörderin ein-
sperren werden , mich mit höhnische », Spott von sich jagte,
als ich um sie warb — und den Hoch,»nt Deiner Schwieger-
tochter , als sie mirihr Haus verbot , das vergesse ich nie , Peter
Herzog ! Und damit sind wir wohl zn Ende . Meine Rech,
nung mit Dir ist ausgeglichen — D » bist heute ein toter Mann,
mit dem niemand mehr zu rechnen braucht !" 216,20



Montabaur , den 3. März 1916.

Bekanntmachung.
Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird

hierdurch auf Grund der § 8 18 f. f. des Viehseuchengesetzes
vom 26. 6. 09. (Reichsgesetzblatt Seite 519) mit Ermäch¬
tigung des Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden
folgendes bestimmt:

Das Gehöft des Jak . Lenz  und des Jos . Kalb aus
Montabaur (Biergasse ), in dem die Maul - und
Klauenseuche  amtlich festgestellt  worden ist , wird
als Sperrbezirk erklärt . Für diesen Sperrbezirk finden die
Vorschriften der viehseuchenpolizeilichen Anordnung vom
30 . 12 . 15. Kreisblatt Nr . 4/16 sinngemäße Anwendung.

Die Abhaltung - er Viehmärkte im Unterwester¬
waldkreise wird hiermit bis auf weiteres verboten.

Der König !. Landrat : Bertuch.

Bekanntmachung.
Unter der Bezeichnung Heidemehl bringt die Bezugs¬

vereinigung der deutschen Landwirte G . m. b. H. in Zu¬
kunft ein für alle Haustierarten wie Schweine , Rindvieh,
Pferde , Schafe u . s. rv . sehr geeignetes Futtermittel
zur Verteilung . Das Futter besteht aus Blättern , Blüten
und Früchten des Heidekrauts , welche künstlich getrocknet
und fein vermahlen werden . Es enthält nach den vor¬
liegenden Untersuchungen von Autoritäten etwa 55 °/0 stick¬
stofffreie Extraktstoffe . Die Stärkewerte betragen etwa
36 kg in 100 Kilo Heidemehl . Der Gehalt an Rohfasern
ist bei der Fabrikation fbis auf 11,1 % heruntergedrückt.
Es kommt in seiner Beschaffenheit dem besten Wiesenheu
gleich. Ein besonderer Vorzug des Heidemehls liegt außer¬
dem in seiner diätischen Wirkung . Abkochungen aus Heide¬
mehl haben sich in Fällen von Diarrhöe geradezu als
Heilmittel bewährt.

Der Preis des zur Ablieferung gelangenden Heidemehls
stellt sich auf Mk . 23 . - plus 7 % für 100 Kilo
Rohgewicht einschließlich Sack, frachtfrei Bahnstation des
Kommunalverbandes.

Damit ich beim Eingang der Bestellscheine von der
Futtermittelverteilungsstelle unverzüglich die Bestellungen
tätigen kann , ersuche ich diejenigen Landwirte und Vieh¬
besitzer, welche Heidemehl kaufen wollen , die benötigten
Mengen schleunigst hierher mitzuteilen.

Montabaur,  den 2 . März 1916.
Der Landrat : Bertuch

nehmen oder bei Trunkenheit sofort in das Arrestlokal
abgcführt und streng bestraft werden . Wer ohne genügende
Entschuldigung sich nicht zur Musterung stellt, hat schwere
Strafe zu gewärtigen.

Montabaur,  den 1. März 1916.
Der Zivilvorsitzende der Ersatz-Kommission:

Bertuch.* *»
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ich ersuche sämtliche in Ihrer Gemeinde nach vor¬
stehender Bekanntmachung gestellungspflichtige Militär-
fflichtige zur Musterung und Aushebung durch ortsüb-
iche Bekanntmachung sofort vorzuladen . Mit den Ge-
tellungspflichtigen wollen Sie rechtzeitig anwesend sein.

Zugänge an Militärpflichtigen sind umgehend zu melden.
Montabaur,  den 1. März 1916.

Der Zivilvorsitzende der Ersatz -Kommission:
Bertuch.

Montabaur,  den 1. März 1916.
Es werden immer wieder neue Fälle bekannt , in denen

der viel verbreiteten Unsitte , Petroleum ins Feuer
zu gießen  Menschenleben zum Opfer fallen.

Indem ich hiermit erneut vor dieser Unsitte öffentlich
warne , beauftrage ich die Herren Bürgermeister , diese
Mahnung in ihrer Gemeinde öffentlich bekannt zu geben
und außerdem die Herren Lehrer zu ersuchen, die Kinder
entsprechend zu ermahnen und ihnen etwa bekannt werdende
Unglücksfälle als warnende Beispiele vorzuhalten.

Der Landrat : Bertuch.

Montabaur,  den 28 . Februar 1916.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.

UnteffBezugnahme auf meine Kreisblattbekanntmachung
vom 22 . ' Febr . ds . Js . Kreisblatt Nr . 31 weise ich darauf

Aufstellung dieser Etats , sowie über die Aufstellung der
Etats überhaupt , hat von Ihnen in den nächsten Tagen
im hiesigen Kreisausschußbüro stattzufinden . Ich erwarte,
daß Sie diesen Termin bestimmt einh alten . Diejenigen
Herren Bürgermeister , welche ihre Etats selbst aufstellen,
wollen dieses hierher mitteilen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
Bertuch.

Bekanntmachung
betreffend

Musterung und Aushebung der Militärpflichtigen
der Jahrgänge 1894, 1895 und 1896, die
bei einem früheren Kriegsersatzgeschäft zurück¬
gestellt oder ausgchoben und zum Heeresdiensl

noch nicht einberufen worden sind.
Am 4. und 6. d. Mts . findet die Musterung und

Aushebung der vorerwähnten Leute und zwar nach fol¬
gendem Plane statt:

In Montabaur , Hämmerleins Gartenlokal,
Besitzer Leo vom Ende.

Samstag , den 4 . d. Mts ., vormittags 8 Uhr,
Musterung der Militärpflichtigen der Gemeinden:
Montabaur , Alsbach , Arzbach, Bannberscheid , Baum

bach, Bladernheim , Boden , Breitenau , Caan , Cadenbach,
Daubach , Deesen, Dernbach , Ebernhahn , Elgendorf , Ellen¬
hausen , Eschelbach, Ettersdorf , Freilingen , Freirachdorf.
Gackenbach, Goddert , Grenzau , Grenzhausen , Hartenfels.
Heiligenroth , Helferskirchen, Herschbach, Hilgert , Hillscheid,
Höhr , Holler , Horbach.
Wontag, den 6. d. Mts., vormittags8 Uhr,

Musterung der Militärpflichtigen der Gemeinden:
Eitelborn , Horressen, Hübingen . Hundsdorf , Kammer

forst , Krümmel , Leuterod , Marienhausen , Marienrachdorf,
Maroth , Maxsain , Mogendorf , Moschheim, Nauort , Neu
Häusel, Niederelbert , Nordhofen , Oberelbert , Oberhaid
Oetzingen, Quirnbach , Ransbach , Reckenthal, Rückeroth
Schenkelberg, Selters , Sessenbach, Sessenhausen , Siers-
Hahn, Simmern , Stahlhofen , Staudt , Steinen , Stromberg
Untershausen , Melbach , Welschneudorf , Wirges , Wirscheid
Wittgert , Wölferlingen , Wirzenborn und Zürbach.

Die Militärpflichtigen müssen » m 7Zz Uhr am
Musterungslokale » » trete » .

Denselben wird zur Pflicht gemacht , körperlich rein,
in reiner Wäsche und nüchtern zu erscheinen.

Ihre Beaufsichtigung auf dem Wege nach dem Musterungs
lokale ist in erster Linie Sache der Herren Bürgermeister
welche streng darüber zu wachen haben , daß keinerlei Aus'
schreitungen verübt werden . Ich mache den Herren
Bürgermeistern zur Pflicht , dafür zu sorgen , daß die Vor¬
zustellenden in nüchternem Zustande in den Terminen
erscheinen und vor der ärztlichen Untersuchung keinerlei
alkoholische Getränke zu sich nehmen . Sie sind daran :
aufmerksam zu machen, daß sie bei ungebührlichem Be-

etn
x s
di.

9tb[]

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Betrifft : Vertilgung der Herbstzeitlose.

Meine Kreisblattbekanntmachung vom 22. April 1910
)ürfte auch in diesem Jahr zutreffen und ersuche ich Sie,
oweit ein Bedürfnis vorliegt , den angeregten Erlaß einer

Polizeiverordnung mit der Gemeindevertretung zu be-
prechen und gegebenenfalls mir Abschrift der erwähnten

Polizeiverordnung demnächst einzureichen.
Montabaur,  den 1. März 1916.

Der Landrat : Bertuch.

St . Goarshausen,  den 26 . Februar 1916.
In der Gemeinde Reitzenhain  des diesseitigen

Kreises ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen . Die
erforderlichen Schutz- und Desinfektionsmaßregeln sind
angeordnet.

Der Landrat : Berg.

Nichtamtlicher Teil

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 2. März 1916.
(Drahtbericht .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage hat im wesentlichen keine Aenderung er¬

fahren . Im Ysergebiet war der Feind mit Artillerie
besonders tätig.

Auf dem östliche » Maasufer opferte » die Fran¬
zose» an der Feste Douaumout abermals ihre Leute
einem nutzlosen Gegenangriffsversuch.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teile der Front erreichten die

Artilleriekämpfe teilweise größere Lebhaftigkeit.
Kleinere Unternehmungen unserer Vorposten gegen

feindliche Sicherungsabteilungen hatten Erfolg.
Nordwestlich von Mita » unterlag im Luftkampf ein

russisches Flugzeug und fiel mit seinen Insassen in
unsere Hand.

Unsere Flieger griffen mit Erfolg Bahnanlagen
von Molodeezuo an.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Der

WerreWIch-uugarilche Tagesbericht.
WTB Wien , 2. März . Amtlich wird verlautbart:
Nirgends besondere Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

*
* *

Telegramm.
WTB Bukarests. März . (Nichtamtlich .) Königin

Witwe Elisabeth ist heute vormittag gestorben.
Schwere französische Verluste bei Verdnn.

In der Victoire widmet Heros den Opfern der letzten
Tage einen Nachruf , worin er zugesteht, daß die ganze
Besatzung der ersten Frontlinie , etwa 20- bis 30000
Mann , um ge kommen  sein müsse. Der sozialistische
Abgeordnete Renaudel  machte gestern in der Humanits
den Versuch, einige Lehren aus der Ueberraschung von
Verdun zu ziehen. Die Theorie von der Urwerletzlichkei:
der französischen Front sei nicht mehr haltbar . Was
Renaudel sonst noch sagen wollte , hat die Zensur aus
gemerzt.

Die Räumung von Verdnn.
WTB Bern , 1. März . Aus einer Meldung des Peti:

Parisien geht hervor , daß zahlreiche Dörfer in der Um
gebung von Verdun geräumt sind. Außer den bereits
früher geflüchteten Einwohnern der Stadt verlassen weitere

Scharen Verdun , die in Paris in angstvoller
neuer Nachrichten ankommen . „Die Stadt
itten . Die Einwohner in den Kellern standen m

Eindruck , daß sie unter einem ununterbrochene,,
mäßigen Eisen - und Feuerregen lebten, der übet
und Nachbarschaft niederging . Vielfach mußten
zum Verlassen der Stadt gezwungen werden,
fflegung wurde einfach unmöglich . Zurzeit ist 'U
lis auf ein Dutzend Einwohner und einige Bea:
ffändig geräumt ."

Pariser und Londoner Stimmen.
WTB Bern , 1. März . Die Lage an den

griffsfronten beunruhigt die Militärkritiker der
Zeitungen , die eindringlich davor warnen , aus der
baren Ruhe voreilige Schlüsse zu ziehen. Die g(
befriedigend , schreibt der Temps , aber sie bleibt r
weniger sehr ernst. Unser starker Gegner hat
einem solchen Aufwand eine so bedeutende Aufgab)
nommen , um nach einem kleinen Mißerfolge zu «et ]
— Oberstleutnant Rousset beantwortet im Petit
ne Frage , ob die Stoßkraft schon ihre Grenze
)abe, damit : Man kann es nicht wissen, aber
mich bezüglich der Härte der Aufgabe , die noch ^
st, keinen Illusionen hin . — Pichon ruft im Petit

dem Volke zu , man solle Vertrauen haben , nur [ö’j
den Feinden begegnet werden , die neue ernste
vorbereiteten , ja ihre Anstrengungen vervielfachen

Die Sündenböcke von Verdun.
WTB Bafel , 1. März . (Zens. Bln .) Die|

Nachr ." melden : Nach einem Pariser Telegra«
„Secolo " wurden einige Generäle  der An,
Verdun wegen Unfähigkeit abgesetzt. Als neuer!
jaber wird General Pette  genannt.

Die französischen Verluste bei Verdi»«.!
WB . Amsterdam , 2. März . Man bericht

London , daß nach dort eingetroffenen zuverlässigenA
Meldungen aus Paris die französischen Verluste bei|
bis zum 28. Februar auf 63000 Mann geschätztH

Einstellung des gesamten Güterverkehr»
Von der Schweizer Grenze, 29. Febr. (Zensl

Auf den französischen Eisenbahnen  ist seit,
der ganze Güterverkehr eingestellt  aus
auf die Bedürfnisse der Armeeleitung . Auch die
ür Private und Kriegsgefangene werden bis auf,
nicht befördert.

Ein deutsches Wasierflngzeug über Engl«
* Von der Westgrenze , 2. März. Reuter>

aus London  am 1. März amtlich : Ein deutsches;
flugzeug flog heute abend über einen Teil der
liehen Küste  und warf verschiedene Bomben ab.
tärischer Schaden wurde nicht angerichtet.

Die Milliarden -Kosien des Weltkriege
WB . Rotterdam , 1. März . „Pall Mall

schreibt, daß Ende 1916 die Totalsumme der K
für sämtliche Kriegführende den Betrag von 300!
erreichen wird.

Portugal lenkt ein?
* Wie » , 1. März . (Zens. Bln .) Die in portugi

Häfen liegenden österreichisch -ungarischen  i
sind bisher nicht beschlagnahmt worden . Sollte '
schehen, so wäre die Rechtslage zwischen Partus
Oesterreich-Ungarn die gleiche wie zwischen Port«
Deutschland . Hier glaubt man , Anhaltspunkte Ä
besitzen, daß Portugal teilweise einlenken und wahiH
Entschädigungssummen an Deutschland zahlen
Rücktritt des französischen Botschafters in j

* Bukarest , 1. März . (Zens. Bln .) Der
meldet aus London : Der hiesige französische “
Paul Cambon  trägt sich mit der Absicht, in!
Zeit aus dem Amte zu scheiden, infolge von Streif
mit dem englischen Ministerium des Aeußern.
schon bei dem Mißerfolg der Dardanellenkämpfe ft
trittsgesuch einreichen und blieb auch nur auf
reden auf seinem Platz . Auch sein Bruder Jules l
der französische Staatssekretär im Auswärtigen All
ihm zu, im Amte zu verbleiben . In neuerer ‘
standen jedoch wieder Uneinigkeiten, so daß
trotz allem Zureden zur Abreise entschloß.

Aushändigung der Post an Kriegsgef«
WTB Berlin , 1. März . Von amtlicher Stelle«

wir , daß es nunmehr gelungen ist, die franz'
Regierung zur Aufgabe einer zehntägigen:
frist  für die in den Gefangenenlagern ankommft
zu bewegen. In Zukunft werden also die für die)
Kriegsgefangenen in Frankreich eintreffenden Bri
Postkarten sofort nach Prüfung durch die Zensuff
die Empfänger ausgehändigt . Die zehntägige
für die von den Kriegsgefangenen nach der Hei«
zugebenden Postsachen muß jedoch aus militärischen^
bestehen bleiben.

ff Der Papiermangel in Frankreich wÄ!
drohlich, daß „Journal " , „Matin ", „Petit Jouri
„Petit Parisien " übereingekommen sind , an fÜH
der Woche nur noch vierseitig , an den übrigen '
zu erscheinen.

Sofia , 1. März. Der König von Bulgarien1
einer Erkältung , die er sich in Koburg zugezogenJ
einer leichten Bronchitis erkrankt und muß das -

Der neue Tabaksteuerentwurf.
WTB Berlin , 2. März . Die Norddeutsche!

Zeitung veröffentlicht den Entwurf eines Gesetzes*
Erhöhung der Tabakabgaben und verweist in
gebenen Begründung darauf , daß die Besteuern^
entbehrlichen Genußmittels im Vergleich mit «
lande in Deutschland wesentlich geringer sei. Der
will die Vermehrung der Einnahmen erreichen
Erhöhung der bestehenden Abgaben auf W
und Tabakerzeugnisse,  sowie durch V
eines Kriegsaufschlages zur Zigarette »!



sechs Schiffe versenkt.
*  2 März- Lloyds berichtet, daß das rus-

' Aixi-ander Wentzel" in den Grund ge-
5ampfi^ ^ ' der Besatzung sind 18 Mann ertrunken,

rden 0erc *p Mgrz . (W . B .) Lloyds meldet aus
^ »" ^ Besatzungen der Fischerfahrzeuge „Trevosc ",
:oft; ®Xfinancc '' und „Harold " wurden gelandet,
n ", in der Nordsee versenkt  worden.

italienische Segelschiff „Elisa " ist gleichfalls ver-

Ä, ä4, 2. März . Die Regierung hat gestattet,
aus dem nordl ündischen Uebers-

ie ®ngggebiet  im geschlachteten Zustande aus-!IN
!hrt iverden.

veräun.
her Festung Verdun ist von den Deutschent: der Festung Verdun ist von den Deutschen

EHr̂ nommen worden, nachdem in den Tagen vorher
AurM sn die Vorstellungen durch unsere tapferen

i hicrungen worden waren. Deutsche Kraft streckt
lpxenE iöcr  spanzösischen Festung aus, und sie wird
Faust„ ' jtn blutigen Ringen, bis sie erreicht hat, was
""̂ -nommen hat.

ch aorge Toul, Epinal und Belfort, das jetzt auch
ierdun̂ nter deutschem Feuer liegt, mit die stärkste
c V"n»reiÄs. Bekannt ist ihr Name in der Geschichte
ag jxgg zu Verdun, der 834 die Möglichkeit der

h den späteren deutschen Reiches schuf. Mit jenem
jindunS deutsche in die Geschichte der Völker ein. Seit
ire trar <ß r̂bUns zwischen Deutschland und Frank-
' «/chielt dann siel es an Frankreich, dem es auch
1ŵestfälischen Frieden zugesprochen wurde. Infolge
hde"^ gsg Grenzort hat es frühzeitig militärische Be-
:r~m >monnen und einen dem damaligen Stande der Be-
^ -öocknik entsprechenden Schutz mit Mauern und
ûnS erhalten, und manche Schlacht hat um die Feste ge-
m*L ciahrc 1682 beginnt für Verdun eine neue Epoche:

königlichen Befehl durch Bauban, den hervor-
Rstungsllaumeister und Ingenieure seiner Zeit,

r- ^ Rima großen Stils ausgebaut. Genau 100 Jahre
tzse Festung eine Probe ihrer Stärke ablegen,

vj. Probe aber schlecht. Während der Rovolutions-
tewoß nämlich in der Nacht vom 31. August zum

^ntember der Herzog von Brauschweig die Stadt. Das
»der Belagerungsärtillerie wirkte so niederschmetternd,

nach einer ungefähren Dauer von 10 Stunden ein
der Garnison, von der Bürgerschaft unterstützt, meutert«

„die Uebergabe erzwang.
des Krieges 1870/71 hat Verdun drei Befchie-

überstehen gehabt: am 24. August, am 26. Sep.
Ix und vom 13. bis 15. Oktober 1870. Keine dieser Be-
mungen hat unmittelbar zur Uebergabe geführt. Es lag
s daran, daß die deutsche Heeresleitung durch die in
lullte Folge sich drängenden strategischen Hauptaktionen

lin Anspruch genommen war, daß sie für längere Zeit auf
, verhältnismäßig untergeordnete Aufgabe, wie die Be-
eruna Verduns, nicht die gehörige Kraft verwenden konnte,
l' nach dem 15. Oktober war der Zeitpunkt hierfür gr¬
amen, und da die Besatzung selbst einsah, daß sie einem
reichend unterstützten Angriffe nicht die erforderliche Ver-
jigung entgegenzusetzen vermöge, so zog sie eine ehrenvolle
»itulation nutzlosem Widerstande vor. Diese erfolgte am
iNovember 1870.

eröun hat sodann das Mißgeschick gehabt, nach beendigtem
1870/71 am längsten von allen französischen Festungen

Unterpsand für die Zahlung der Kriegskosten in den
rden des deutschen Siegers zu bleiben. Erst am 13. Sep-
,ber 1873 verliehen die Okkupationstruppen unter dem
erbefehl des Generalfeldmarschalls von Manteuffel den

Es Mr ein geschichtlich denkwürdiger Augenblick. Noch
»mal ward unter präsentiertem Gewehr auf der Esplanade
' Festung ein Hoch auf den deutschen Kaiser ausgebracht,
in marschierten unsere Soldaten aus dem Tore der Stadt.

Trikolore erschien an den Häusern, und unter Vorantritt
großen Glocke der Kathedrale riefen alle Kirchenglocken

». abziehenden Deutschen einen Scheidegruß zu, an dem
i Wehmut des Scheidens wohl keinen großen Anteil hatte,
«ß es kein Scheiden für immer gewesen ist, dafür werden,
1 hassen wir jetzt zuversichtlich, unsere großen Brummer und
runvergleichliche Heldengeist unserer Truppen schon Sorge
rgen. Der Anfang ist gemacht und deutsche Zähigkeit blieb
' am Anfänge haften. Ein Fort in unseren Händen, der
stg liegt frei, zum weiteren siegreichen Kampf. Staunend
trachtet ihn die Welt, mit Zittern unsere Feinde, die auf¬
scheucht wurden aus ihrer Ruhe, die sie mehr durch große
^rde als durch Taten unterbrachen. Da kam die deutsche Tat
1 legte die erste Bresche in die„permanenten Befestigungen"
eres Westfeindes.

England nicht teilgenommen hat . Am Mittag des Unglücks¬
tages kam es noch in Richtung Nordsee über Lübeck.

Ei « neues Lawine, »Unglück.
Innsbruck , 1. März . Nach einer von den „Inns¬

brucker Nachrichten " veröffentlichten Meldung aus Meran,
ging am Stilfser Joch eine Schneelawine  nieder , wo¬
durch dreizehn Perso neu ums Leiben  kamen . Nähere
Einzelheiten fehlen.

versicherungs -Anstalt und Sterbekasse des Deutschen Krieger¬
bundes " zu Frankfurt am Main — Zeilpalast — , sowie
Herr Franz Josef Lehmler,  Kaufmann in Arzbach,
Kreis Unterwesterrvald.

8 Boden , 1. März . Leutnant Rebgen  im Jnftr .-
Regt . Nr . 133, Sohn des Hrn . Melchior Nebgen aus Boden,
hat das Eiserne Kreuz  l . und H . Klasse sowie den

ächsischen Hei nri chsorden und dm hessischen
Verdienstorden  erhalten.

vermischte Nachrichten.
14 000 Gefangene . Die Gesamtzahl der bis zum
druar in den Gefangenenlagern des Bezirks des

Armeekorps  aus den Kämpfen bei Verdun  ein-
Franzo sen  beträgt rund 14 000 Mann . Hier-

, " « len auf Darmstadt und Gießen  etwa je
'n°,7 . Worms  4000 Mann . Nach Mainz  kommen

'Offiziere.

Eine Flaschenpost von „L. 19"
«rufriMärz.  Von dem in der Nordsee infolge des
in lirT tt  Verhaltens des englischen Kapitäns des
8 « tephen» untergegangenen Luftschiffe „L. 19 " war
„ e,? e,p̂iir gU entdecken. Jetzt hat der schwedische
mil . •" eine durch das Skagerak in das schwedische

getriebene Flaschenpost des deutschen Luftschiffs
ÄPÄ » Sie enthält bt'ei Miek dis
Sftn.f T.ut*̂ xff e§  Kapitänleutnant Loewe aus Lübeck.

cbn. fd6 oT * an  seine Eltern und seine in Lübeck zu-
das 3oi )n gerichtet . Er schreibt darin,
hunbl ? mfolge  Versagens der Motore nur
er ernl .Vceter über dem Meeresspiegel befinde , und

S8ii- r;e' es in das Meer fallen würde . Der
geschrieben, als das Schiff schon mit

°nze B̂ saüun ^ ^.e. In ihm sagt der Führer , daß
elhaft tprwfirA ^ m Seenot befinde. Es ist mi¬
schen daß „L. 19" im Gegensatz zu der

Behauptung an dem letzten großen Angriff auf

Berlin , 1. März. Die nächste Sitzung des Reichstages
findet am 15. März , nachmittags 2 Uhr . statt . Tages¬
ordnung : Rechnungssachen und Petitionen.

Die Enteignung von Kartoffeln.
WTB Berlin , 2. März . In Ergänzung der bisherigen

scharfen Bestimmungen gegen die Kartoffelerzeuger , die es
auf eine Enteignung an'komrneu lassen, hat der Bundes¬
rat beschlossen, daß bei der Enteignung von Kartoffeln der
nach den bestehenden Gesetzesvorschriften festzusetzende Ueber-
nahmepreis um 30 Mk. für die Tonne zu kürzen sei.

Lokales und OrovrnZrelles.
8 Montabaur , 3 . März . Auf das Ausschreiben der

mit dem 1. April d . Js . freiwerdenden Bürgermei st eile
dahier sind , wie man uns aus sicherer Quelle mitteilt,
104Bewerbungen (sämtlich von auswärts ) eingelaufen.
Eine Kommission der Stadtverwaltung hat die Meldungen
geprüft und sollen vorläufig acht Bewerber  in die
engere Wahl kommen . Die Bürgerrneisterwahl wird in
einer in Kürze stattfindenden gemeinsamen Sitzung des
Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung statt¬
finden.

** Montabaur , 1 . März . Durch einen Erlaß vom
23. Februar 1916 hat der Herr Minister der geistlichen und
Unterrichts angelegenheiten bestimmt , daß von der Heraus¬
gabe gedruckterJahresberichte der höheren Lehranstalten für
dasSchuljahr 1915/16 abzusehen ist . Der nächste Jahresbe¬
richt, der Ostern 1917 zu erscheinen hat , wird sich auf
die Zeit von Ostern 1915 ab zu erstrecken haben.

** Montabaur , 29 . Febr . Die Kaiserliche Ober-
Postdirektion in Frankfurt (Main ) hat für die weitere
Kriegsdauer die Schalterdienststunden  Hierselbst von
gestern ab , wie folgt , festgesetzt: 8 Uhr bis 12 Uhr vorm,
und 2 Uhr bis 8 Uhr nachmittags.

(o) Montabaur , 3 . März . Gestern früh bewegte
sich ein selten großer Leichenzug  durch die Straßen
unserer Stadt nach dem Friedhöfe . Es galt , dem am
27. Februar d. I . in Diedenhofen , infolge seiner erlittenen
Verwundung im Westen verstorbenen Ersatzreservisten
Matthias Eberz  von hier die letzte Ehre zu erweisen.
Die Stadtverwaltung , eine Abordnung des Landsturm
bataillonsMontabaur .diekrankenundverwundeten Soldaten
des hiesigen Lazaretts , der Verein alter Krieger und
Landwehrleute , der kath. Gesellenverein , (dessen Senior
der Verstorbene war ) und zahlreiche Einwohner der Stadt
beteiligten sich an dem Begräbnisse . Eine Anzahl Kränze
wurden am Grabe niedergelegt . Herr Kaplan Hesse,
Präses des kath . Gesellenvereins , nahm die Beerdigunc
vor und hielt am Grabe eine tiefempfundene Ansprache,
in welcher er den für das Vaterland Hingeschiedenen als
Vorbild christlicher Pflichttreue bezeilhnete und seine edlen
Charaktereigenschaften hervorhob . Ai . Eberz erfreute sich
großer Beliebtheit , besonders im Gesellenverein und werden
ihm alle , die ihn kannten , ein ehrendes Andenken bewahren

8 Montabaur , 3. März . Aus Wirges (U .-Westerw.,
wird uns folgendes mitgeteilt : Als 17-jähriger trat der
Vürolehrling Paul Deichsel (Sohn des Herrn Paüi
Deichsel, Werkmeister in Wirges)  bei Kriegsausbruch in
das 2.  Sächsische Pionierbataillon Nr . 22 ein. Derselbe
erhielt wegen Tapferkeit die König Friedrich August -Me¬
daille und wurde am 27. Januar (Kaisers Geburtstag)
als 18-jähriger zum Unteroffizier befördert . — Pari
Deichsel  war Lehrling bei dem Larrdesbauamt in Mon¬
tabaur und besuchte die dortige gewerbliche Fort¬
bildungsschule (den Zeichen - und Sachunter
richt)  mit bestem Erfolge in den Jahren 1912 , 1913
und 1914 . Den Leitern des Landesbauamts und den
Lehrern der gew. Fortbildungsschule verdankt P . Deichsei
in erster Linie sein jetziges Fortkommen , außerdem auch
dem Stenographenverein Stolze -Schrey in Montabaur . —
Dem Ersuchen, diese Anerkennung und Danksagung zu
veröffentlichen , kommen wir gerne nach. Möchte die Notiz
ein Ansporn fein , daß alle jungen Leute , welche die gew
Fortbildungsschule pp. mit Eifer besuchen, gleich große
Vorteile ernten , wie der oben genannte frühere Schüler.

Aus dem Uuterwesterwalvkreise, 3. März. Marmig
fachsind die Arten sozialer Betätigung bieder Krieg direkt oder
indirekt hervorgerufen hat,u . immer neu sind die Forderungen
die in der verschiedensten Form an die Wohltätigkeit der Be
völkerung gerichtet werden . Außer der Fürsorge für die
braven Soldaten im Felde und die Verwundeten ist ivoh i
keine Aufgabe so dringend wie die Fürsorge für die mittel
los Hinterbliebenen Kriegerwaisen , die ein Anrecht darau
haben , daß das Deutsche Volk sie in seinen Schutz nimmt
und für ihre Zukunft sorgt. Hier bietet sich edlen Wohl¬
tätern ein dankbares Feld patriotischer Betätigung , und
insbesondere haben es Arbeitgeber und Dienstherren in
der Hand , wenn ihre Unternehmungen in der jetzigen
schweren Zeit besonders ertragsfähig sind, die Dienste ge¬
fallener treuer Angestellten durch eine kleine Spende zu
Gunsten der hintertassenen Waisen zu belohnen . Um
diese Bestrebungen zu fördern , hat der deutsche Krieger¬
bund , Berlin , neuerdings eine Kriegspatenschafts -Äev
sicherung ins Leben gerufen , die sich recht lebhaften Zu
spruchs erfreut , und deren allgemeine Einführung im
Interesse unserer armen Kriegermaisen nur zu wünschen
ist. — Auskunft erteilt die Geschästsstelle der „Lebens

Holzversteigerwg.
Dienstag, den 7. März dieses Jahres,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden in hiesigem Gemeindewald,

Distrikt Biehl, Heide und Longerberg:
17 Nadelholz -Stämme mit 4,22 Festmeter Inhalt,

600 Nadelholz -Stangen Ir bis 4r Klasse,
83 Raummeter Buchen-Scheit und Knüppel,

875 Stück buchene Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Der Anfang ist im Distrikt Biehl.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Zürbach, dm 1. März 1916.

Der Bürgermeister:
Hummrich.

Holzversteigerung.
Dienstag, den 7. März dieses Jahres,

vormittags 10%  Uhr anfangend,
werden in hiesigem Gemeindewald,

Distrikt Rotheck 3:
6 Stück Eichen-Stämme von 4,33 Festmeter,
2 Stück Kirschbaum-Stämme von 1,99 Festmeter,

36 Raummeter Eichen-Schichtholz,
101 Stück Nadelholz -Stämme von 27,33 Festmeter,

46 Stück Nadelholz -Stangen Ir Klasse,
33 „ „ „ 2t „

0 » ii i, 3 t „
10 „ „ n 4t „

Brennholz.
46 Raummeter Eichen-Scheit,

166 „ „ Knüppel,
3495 Stück eichene Wellen,

87 Raummeter Buchen -Scheit,
20 „ „ Knüppel,

1580 Stück buchene Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Der Anfang wird mit dem Nutzholz gemacht.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Leuterod , den 2. März 1916.

Der Bürgermeister:
B l a u m.

holzverkaus.
Die Gemeinde heiligenroth

verkauft im Wege des schriftlichen  Angebots folgende

Eichen-Stämme:
Los 1 : 6 Stämme 2r Klasse mit 10,32 Festw -,
Los 2 : 40 „ 3t „ „ 55,23
Los 3 : 65 „ 4r „ „ 47,81
Los 5 : 55 „ 5r „ „ 20,81 „

Angebote sind verschlossen bisMittwoch, den8. Märzd. D.
per Los und Festmeter beim Unterzeichneten einzureichen.

Das Holz liegt im Distrikt 4 a Angelstein , nahe der
Straße Limburg -Montabaur , (von Montabaur 3
Meter entfernt ).

Holzversteigerungsbedingungen sind anzuerkennerr.
Heiligenroth , den 28 . Februar 1916.

Der Bürgermeister:
_W ü st.
In der Gemeinde Horbach

sind
zwei Schiff

gesunden wurde«.
Der Eigentümer kann solche
gegen Erstattung der Futter-
u . Jnserationskoften abholen
bei Johann Reiman «,

in Horbach.

Wir suchen
einen gut beanlagterr

mm Mm
in die Lehre

gegen sofortige Vergütung.

Vurschchverei«
in Herschbach (Westerw .)

Nichtige Maurer,
Erdarbeiter u.
Handlanger

sucht zu einem größeren
Neubau der „Jndnstrie
Grenzhanse»"

Baugeschäst
Nikolaus Sch aas,

Vallendar.
Nähere Auskunft wird auf
der Baustelle in Grerrz-
hauseu erteilt durch die
Voliere Feit und Dtaudt.

Ein braves , fleißigesMädchen.
welches Liebe zu Kindern hat,
per 1. April gesucht. Näheres
bei Frau Joses Ölig,

Montabaur,



Fiinsprozentiie Deutsche Reichsanleihe
ZU 88,5V

oder

BIeeeinhach»rize»t!ge aarlardare
Deutsche Reichsschatzanweismie»

ZU 85.
Die Kriegsanleihe ist

dar Wertpapier der Sentschea»olle;
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich
die Waffe der Daheimgebliedeaea

gegen all unsre Feinde
die jeder zu Hause führen kann und muß

ob Mann , ob Frau , ob Kind.
Der Mindestbetrag von Hundert Mark

bis zum 20. Juli 1916 zahlbar
ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet
bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers,
den Sparkassen, den Lebensversicherungsgesell¬

schaften, den Kreditgenossenschaften
oder

bei der Post in Stadt und Land.
Letzter Zeichnungstag ist der 22. März.

Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!
Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsschein

abgedruckten Bedingungen.
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werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstraße 42 ) den sämtlichen
Landesbankstellen und Sammelstellen , sowie den Kommissaren der Nassauischen Lebensversiche¬
rungsanstalt.

•Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden
®V4% un d , lalls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5 °/0 berechnet . Sollen
Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden,
so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vor¬
genannten Zeichnungsstellen erfolgt. Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum
31 . März.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Aeknnntmachnng.
Das Landsturm - Infanterie - Ansbildungs - Ba-

taillo « Montabaur XVIII. / 49 ersucht alle Lieferanten,
welche eine Forderung an das Bataillon haben, ihre
Rechnungen  bis spätestens Donnerstag , den
8 . März 1816 an die Kassenverwaltung des Bataillons
(Arntsgerichtsgebäude Zimmer Nr. 16) einzureichen.

Rechnungen, die nach dieser Zeit einlaufen, können
keine prompte Erledigung mehr finden.

Montabaur , den 2. März 1916.
gez.: von Sack,

Major und Bataillons -Kommandeur.

Brennholz-Berkauk
in der Königs. Ldersörsterei Nentiinsel

(Westerwald).
Am Mittwoch , den 15. März 1916, von mittags

12 Uhr ab , wird in der Manns 'schen Gastwirtschaft in
Hillscheid  aus dem Schutzbezirk Jägerpfad  der
Distrikte 45 (Hintere Weidenhau), 53 a (Vallerauerwald)
und 70 b ( Maushöhlchen) öffentlich meistbietend versteigert:

Eichen : 74 Rmtr. Scheit und Knüppel, 36 Rmtr.
Reiser Ir Kl. Buchen : 962 Rmtr . Scheit u. Knüppel
und 261 Rmtr . Reiser Ir Kl. And . Laubholz r 60 Rm.
Scheit u. Knüppel und 13 Rmtr . Reiser ir Kl. Nadel¬
holz r 16 Rmtr. Knüppel.

Holzversteigerung.
Die Gemeinde Wölferlingen versteigert:
Dienstag/ den 7. März dieses Jahres,

vormittags IO Uhr anfangend,
im Distrikt Hochstruth(Dreifelder Weg) :

320 Raummeter Buchen-Scheit- und Knüppelholz,
2500 Stück buchene Wellen;

zwischen 12 und 1 Uhr werden versteigert:
127O Stück Jichten-Stangen 5r Klasse.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬
kanntmachung ersucht.

Wölferlingen , den 2. März 1916.
Der Bürgermeister:

Bohl.

Das Sparkastenbuch Lit . A Serie II Nr . 359951,
ausgestellt für Johann Adam Kirchen », Landman«
in Horressen, mit einem Guthaben von 2637 Mark
79 Pfg ., ist abhanden gekommen.

Der Besitzer desselben und jeder, der Ansprüche aus
demselben zu haben glaubt , wird aufgefordert, seine Rechte
bis zum IO. Juni 1916 dahier geltend zu machen, da
nach Ablauf dieser Frist die Rückzahlung erfolgen wird.

Wiesbaden , den 1. März 1916.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

i

Zeichnungen
aus die vierte Kriegsanlei

nimmt kostenfrei entgegen
die Kreirsparkaffe llnterwefteri

in Montabaur . ■ »

Zeichnungsfrist: 4. bis 22. März, t

Holzversteigerung.ii

in

Dienstag, den7. März 1916,
vormittags 10 Uhr anfangend,

werden in hiesigem Gemeindewald,
in den Distrikten 12 Hölgen und 8 Buchwaü

28 Stück Nadelholz-Stangen Ir und 2r Klasse,
2 Eichen-Stämmchen von 2,02 Festmeter,

116 Raummeter Buchen-Scheit und Knüppel,
8 „ Eichen-Knüppel,
6 „ Fichten- „

800 Stück buchene Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällig!
kanntmachung ersucht.

Rückeroth, den 2. März 1916.!
Der Bürgermeister!

Groß.

m
ü

Holzversteigerung.
Dienstag, den 7. März d. Js,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
werden in hiesigem Gemeindewald,

Distrikt Hermannshahn, Auberg und Jungh
146 Raummeter Eichen-Rollscheit,
55 „ „ Knüppel,

3O7O Stück eichene Wellen.
92 Raummeter Buchen-Scheit- und Knü

1700 Stück buchene Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gefall
kanntmachung ersucht.

Nordhofen , den 2. März 1916.
Der Bürgern»

Hümmerich'
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